
ein Drittel zurüc~hl uncl der Soloein~alz d("~ LKW 
W 50 LAZ hzw. der Einsatz der Traktoren mit nur einem 
Anhänger höhere Transportgeschwindigkeiten erlaubt, stimmt 
der Transportmittelbedarf beider Witterung5varianten unter 
sonst gleichen Umständen nahezu überein. 

4.6. Die materielle Absicherung des hohen Transportmittel­
bedarfs ist nur auf dem Wege der Kooperation möglich. Hier­
für sind ACZ und zwischenbetriebliche Transporteinrich­
tungen auf vertraglicher Grundlage heranzuziehen. Für den 
Blatttransport ist hierbei wesentlich, auch den erforderlichen 
Rüstzustand der Fahrzeuge (Schwerhäckselaufbauten !) 
rechtzeitig vertraglich abzusichern. 
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Dr. habil. G. Krupp, KDT" Zum Leistungs-Masse-Verhältnis mobiler Aggregate 

Auf dem VIII. Parteitag der SED wurde d("r Material­
ökonomie besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Sie wird in 
der Direktive zum Fünfjahrplan als "eine entscheidende 
Quelle der Erhöhung des Nationalreichtums" hervorgehoben. 
Es wird gefordert, im Lauf des Fünfjahrplans den Aufwand 
an wichtigen Roh- und Werkstoffen je Einheit industrieller 
Warenproduktion um jährlich 1,8 bis 2,0 Prozent zu senken 
/1/. Diese Fragen spielen auch in der Sowjetunion eine sehr 
große Rolle /21. 
Für die mobile Landtechnik ist in cliesem Zusammenhang 
das Verhältnis von Motorleistung zur Eigenrnasse der Trak­
toren und Aggregate von Bedeutung. Die Kennziffer, die das 
Leistungs-Masse- Verhältnis (PS/t) angibt und die im Russi­
schen als "Energiesättigung" bezeichnet wird, spielt in der 
sowjetischen ökonomischen und landtechnischen Literatur 
eine besondere Rolle. 

Von der Energiesättigung hängen die Arbeitsgeschwindigkeit 
und die Manövrierfähi/{keit der Masehinen-Traktoren-Aggre­
/{ate ab. Von der ArbeitsgE'schwindigkeit wird wiederum über 
die Flächenleistung der Materialeinsatz je ha bearbeitete 
Fläche (t je ha/h oder th/ ha) beeinnußt. 

Die Energiesättigung der sowjetischen Traktoren zeigt, wenn 
man Angaben von Sablikov /3/zugrunde legt, eine stark 
steigende 'Tendenz (Bild 1) . Damit verschiebt sich auch die 
optimale Arbeitsgeschwindigkeit bis 1975 in den Bereich um 
10 km/ho Die weitere Entwicklung läßt eine schnelle Erhö­
hung der Energiesättigung und der Arbeitsgeschwindigkeiten 
erwarten. Die neueIl sowjetischen Traktoren T-150 Kund 
K-701 sind für Arbeitsgeschwindigkeiten im Bereich von 
9 bis 15 km/h vorgesehen 14/ /5/. Die Traktoren T-150 haben 
untere Geschwindigkeitsbegrenzungen bei Zugbelastung, 
z. B. der T-150 bei 7,7 km/h, der T-150 K bei 8,68 km/h) 16/. 
Man rechnet in der UdSSR heute in prognostischen Arbeiten 
mit einer Energiesättigung der Traktoren von 30 PS/t /7/. 

Innerhalb der Zugkraftklasse 3 Mp hat man in den letzten 
Jahren mit einem Kettentraktor mit einem Leistungs-Masse­
Verhältnis von 41 PS/t experimentiert /8/. 

Die Vergrößerung der Energieeinheiten z. B. der K· 701 mit 
300 PS, zwingt zur Kombination von Arbeitsgängen. Die 
Steigerung der Arbeitsgeschwindigkeiten wirkt der Tendenz 
zu größeren Arbeitsbreiten entgegen. 

Bei höherer Arbeitsgeschwindigkeit kann man mit kleinerer 
Arbeitsgeschwindigkeit und damit geringerem Material­
einsatz die gleiche Flächenleistung erzielen wie mit großer 
Arbeitsbreite und damit hohem Materialeinsatz und kleiner 
Arbeitsgeschwindigkeit. 'Nach Levitanus und Korsun /91 

VEB Bodenbearbeituogsgeräle Leipzig, Betrieb . des VEB Weimar­
Kombinat 
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steigt die Flächenleistung eines Traktors bei Steigerung der 
Motorleistung von 75 auf 150 PS durch Geschwindigkeits­
erhöhung auf das 1,6fache, durch Vergrößerung der Arbeits­
breite aber nur auf das 1,25fache. Sinkov und Jalovenko /10/ 
beziehen den jährlichen Effekt der neuen Traktoren (1960 
bis 1970) zu 40 bis 60 Prozent auf die Steigerung der "Ener­
giesättigung". Sie erwarten vom übergang auf 9 his 15 km/h 
zum Ende des Fünfjahrplans eine Steigerung der Arbeits­
produktivität um rund 40 Prozent. 

Rechnet man mit einem Traktor von 300 PS, dann erhält 
man nach der Beziehung 

[ha/h] 

Pe Motorleistung in PS 

1}z Zugwirkungsgrad (0,52) 
K06 Schichtzeitfaktor (0,78) 

ka Ausilistungsfaktor der MotorlE>istung (0,90) 

bei einem spezifischen Zugwiderstand von beispielsweise 
R' = 700 kp/m eine mögliche Flächenleistung Ao=4,5ha/h. 
Errechnet man die Arbeitsbreiten in Abhängigkeit von der 
Arbeitsgeschwindigkeit, die eine Flächenleistung von 4,5 ha/h 
gestatten, dann erkennt man, daß diese Flächenleistung 
entweder mit einer Geschwindigkeit von 10 km/h und einer 
Arbeitsbreite von 6,3 m .oder mit 6 km/ h und 10,7 m erreich­
bar ist (Bild 2). 

Es ist klar, daß eine Maschine für eine bestimmte Aufgabe 
mit 6,3 m Arbeitsbreite leichter sein wird, als eine mit 10,7 m 
Arbeitsbreite. Aus Gründen der MaterialIestigkeit muß man 
mit einem progressiven Ansteigen der Masse mit der Arbeits­
breite rechnen. 

Bild 1. Entwicklung VOll ~v.luugsm8"~, Encrgi ... älligung nach /3/ und 
Arbei18geschwindigkeil der sowjelischen TraklOl· .. n 
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Arbeitsgeschwindigkeit 

Uihl~ . .\bhiingigkrit drr .\rbpitlbr";tr. ,·on der Arbeitlge.chwindigkeit 
b<'i einer möglichen Fliichenleiltung A,, ; 

b ~ A" [m] 
O,l,v,Ko. 

b,v = A = kon.tant 

Ein .. n relativen und damit v .. rgleichbaren Ausdruck für den 
Materialeinsatz M erhält man durch Division .der Aggregat­
masse mA durch die Flächenleistung Ao: 

M = :: [ha~h] 
Unterstellen wir für ein Aggregat A (AB = 6,3 m) 

Traktor 13 t 
Maschine 5t 

Aggregatmasse (mA) 18 t 

und für ein Aggregat B (AB = 10,7 m) 

Traktor 13 t 
Maschine 10 t 

Aggregatmasse (mA) 23 t, 

dann ergibt sich, da die Flächenleistung beider Aggregate 
aus energetischen Gründen etwa gleich ist, für das Aggregat A 

MA = 4,0 th/ha = 100 

und das Aggregat B 

MB = 5,1 th/ha = 128 

Für die Auswahl von Arbeitsbreite und Arbeits~eschwindig­
keit spielen natürlich auch noch andere Gesichtspunkte eine 
Rolle, wie Transportfähigkeit, Umrüstaufwand, Arbeits­
qualität, optimale Geschwindigkeit des Traktors usw, 

Es erhebt sich die Frage, wie schwer eine Arbeitsmaschine 
zu einem bestimmten Trak tor aus der Sicht der Energie­
sättigung sein darf, Bei modernen Bodenbearbeitungs- und 
Bestellaggregaten mit Radtraktoren ergibt sich das in Tafel 1 
dargestellte Bild, 

Damit liegt die Energiesättigung der Bodenbearbeitungs­
aggregate E A recht einheitlich bei etwa 14 PS/t (von den 
Drillaggregaten mit Kopplungswagen soll abgesehen werden), 
Für die Berechnung der zulässigen Maschinenrnasse (mM) 
aus der notwendigen Energiesättigung des Aggregats E A und 
der Masse des Trak tors mT läßt sich folgende Beziehung ver­
wenden: 

Pe-mT,EA [tl mM = -mv EA 

Tafel 1. Beziehungen zwilchen Masse und Energie.älligung bei einigen 
modernen Aggregaten 

Aggregat 

ZT 300/ETB 24 
ZT 300/ B 200 - B 4" 
ZT 300/ B 240 - B 324 
ZT 300/B 255 
ZT 300/T 900 - B 324 
ZT 300/T 890 - B 324 
ZT 300/ T 900 - 2 A 591 
ZT 300/T 890 - 3 A 200 
K 700/B 501 
K 700/T 890 - 2 B 231 
K 701/B 501 
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Masse 
t 

6,75 
6,54 
6,07 
5,78 
6,35 
8,56 
7,30 
8,00 

15,50 
15,16 
16,00 

Energie.älligung 
PSlt 

· 13,3 
13,8 
14,8 
15,5 
14,2 
10,4 
12,3 
11,2 
13,9 
14,1 
18,8 

Die Größe mv in t. ist. die Masse der mitzuführenden Vorrät.e, 
z. B. Saatgut bei Drillmaschinen, 

Wenn man künftige Entwicklungen im Auge hat, muß man 
sicher mit einem größeren Leistungs-Masse- Verhältnis als 
14 PS/t rechnen. Man kann einen Anhalt dafür z. B. aus dem 
Verhältnis der Energiesättigung des künftigen Modells eines 
Traktors zu der des Ausgangsmodells ermitteln (z. B. K-701 
und K-700): 

E~ 
f=--= 

E~ 
f = 1,28 

23 PS/ t 

18 PS/t 

Aus / 3/ ergibt sich etwa der gleiche Wert als zusammen­
fassende Größe für den Traktorenbau der UdSSR, wenn man 
für 5 Jahre voraus rechnet. 

Setzt man den von Kraslloscekov und Kolcanov /8/ unter­
suchten Traktor mit dem T-150 in Beziehung, so erhält man 
einen Faktor f = 1,7. Durch Multiplikation der gegenwärti­
gen Energiesättigung der Aggregate mit dem gefundenen 
Faktor erhält man einen Anhaltswert für eventuelle zukünf­
tige Werte: 

E?\.f= Ei 

1~ . 1,28 = 18 PS/ t. 

Mit Hilfe der angegebenen Formel lassen sieh obere Grenz­
werte für die Leermasse oder (unter Berücksichtigung einer 
bestimmten Gutmenge) für die Gesamtmasse einer Maschine 
zu einem bestimmten oder auch zu einem zukünft,igen Rad­
traktor berechnen (Bild 3) . 

Damit wird sowohl dem Technologen der kooperativen 
Pflanzenproduktion als auch dem Konstrukteur ein Richt­
wert gegeben. 

Zusammenfassung 

Die allgemeine ökonomische Tendenz zur Intensivierung der 
sozialistischen Wirtschaft, die auf die Senkung des Material­
einsatzes je Einheit ausgeführter Arbeit gerichtet ist, führt 
in der mobilen Landtechnik zu einer Vergrößerung des 

Bild 3. 
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Lp,istungs-~Iasse- Verhiiltnisses von Traktoren und Aggrega­
ten. Diese wiederum zieht die Steigerung der Arbeits­
geschwindigkeiten nach sich. 

Es werden Rec.henverfahren angegeben, die diese Tendenz zu 
herücksichtigen gestatten. 
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Dlpl.-1nll. O. Schmldl, NPT· 
Dlpl.-Landw. V. Hltn.l· Das Teilmaschinensystem für die Hatmfutterernte1 

Einen entscheidenden Beitrag zu der vom VIII. Parteitag 
der SED !{eforderten I ntensivienmg der Futterproduktion 
leistet die komplexe Mechanisierung. Im Rahmen der Halm­
futterproduktion und -verarbeitung ist die Halmfutterernte 
der mechanisierungsintensivste Abschnitt. Die Bereitstellung 
leistungsfähiger Müschi'H'nlinien im Teilmaschinens~'stem 
für die Halmfullt'rerntl' Von d!'r Fullermahd bis hin zu den 
Konservierullgsbehälterrr ist demzufolge eine Schwerpu nkt­
aufgabe der Landmaschinenindustrie. Der dabei erreichle 
Stand und einige Tendenzen der Entwicklung sollen hier auf­
gl':Zeigt werden. Ihrur Bl'deutung entsprechend steht die 
Mechanisie.rung der Welk!{utgewinnung im Mittelpunkt der 
Betrachtungen. 

1. Die Masehinenlinien für die Welkgutgewinnung zur 
Silierung und Heißlufllrocknung 

Seit MillI' der öOer Jahre steht in der DDR mit dem Feld­
häcksler E 066 als Schlüsselmaschine eine vollständige Ma­
schinenlinie zur Verfügung. Hierzu gehören außerdem 

Anbaofingt'rmlihwerk f'~ ~Ij;{ 

Rülll'lzeller E 251 
Radrechwender E 247 
Anhänger mit Aufbfluten THK 5. 

Die Besl'hickungsteehnik nm Hnchsilo HS 09 hesteht fitiS 

- Annahnwdosierl'r DoDS-7 
- Fördergebläse FG 35. 

Darüber hinaus wird in Horizontalsilos unterschiedlicher 
Größe Welkgut siliert. DiE' Beschickung erfol!{t vorzu!{sweist' 
durch IJberfahrt'n des Fullers und' Abkippen (Anhän!{er 
THK 5) oder Rollbodenentladung (Mehrzweckanhlinger 
T 087). 

Trotz Weiterentwicklun!{ des Feldhäckslers E 066 zum 
E 066-1 (Bild 1) mit solchen Maßnahmf'n wie 

- neue Messerforrn an der Höckseltrommel 
- Kurzhäckselgetriebe 

Messerschleifein rich tu ng 
- MaßnRhmt>n zur Verwendung lei~tungsslal'ker Traktoren 

durch Dberlastsicherungen u. a. 

konnte mit dieser Maschinenlinie der entscheidende Durch­
bruch bei der Welkgutgewionung zur Silierung noch nicht 
erreicht werden. 

VEH Komhinat F01'ls{'hrilt - LOlJoßlascllinen - Neustadt in SHch~cn 

1 Vortrag zur \\'bHm~ch8ftlich·'~rhnisd\f~n Tagung .. Masminen, An­
lagen und Verfahren für die industriernäOige Futterproduktion" der 
KDT am 10. uno 11. Mai 1973 in Neuhrandenburg 
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Auf der Grundlage der umfassend mit den Institutionen der 
LRndwirtschaft der DDR abgestimmten agrotechnische" For­
derungen und der Beachtung der spezifischen Einsatzbedin­
gungen der Länder des RGW erfolgte die Entwicklung und 
Bereitstellung des Schwadmähers E 301 und des Feldhäcks­
lers E 280. Zusammen mit dem LKW W 50 mit Anhänger 
HW 80, dem Annahmedosierer DS 300, dem Steilförderer 
bzw. dem Fördergebläse FG 35-310 und den Hochsilos 
HS 091 bzw. HS 25 M, den hohen Fahrsilos und den Ein­
richtungen für die Heißlufttrocknung stehen heute Maschi­
l1enlinien zur Verfügung, die den Bedingungen industrie­
mäßiger Futterproduktion entsprechen (Bild 2). 

1_1. Mähen und Aufbereiten 

Arbeitsbreite und mögüchc Arht'itsgeschwindigkeit des 
Schwadmähers E 301 ermöglichen neben der !{Ieichzeiti!{en 
Durchführung des Aufbereitens und der Schwadablage eine 
mehr als 3fache Mähleistung gegenüber Anbaufingermäh­
werken. 

Zur Erhöhung dl'r Ftlnktions~icherh('it beim Möhen von Gras 
wird ein Doppelmesserschneidw~rk für d"n E 301 bereit­
gestellt. Vorerst für die steinfreien Niederrnoorstandorte vor­
gesehen, hat dieses Schneid werk auch darü ber hinaus starke 
Verbreitung gefunden. Die Bemühungen der landwirtschaft­
lichen Betriebe zur Entfernung der Steine über 50 mm müs­
sen im Interesse der Verringerung von Gewaltbrüchen an 
den Schneidwerken und am Hächselaggregat der Feld­
häcksler verstärkt fortgesetzt werden . Mechanisierungsmittel 
zur Krumenentsteinung müssen diese Bemühungen unter­
stützen. 
Oszillierende Schneid werke als Finger- oder Doppelmesser­
schneid werke an leistungsfähigen Schwadmähern , deren Ver-

Bild I. Fpldhäcbler E 066-1 
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